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Bekanntmachung.
Die Reichskartoffelstelle telcgrafi rt:

„Im Hinblick auf vielfach dringend an uns gerichtete
Anfragen wegen Beschaffung von Stroh  empfehlen
wir dort, wo kein Stroh auftretbbar , Schilf , Rei¬
sig , Tanuenzweige , Moos , Laubstreu,
Kartoffelkraut , Torf , Mull , Papier  oder
dergleichen als Strohersag zu nehmen.*

Lmgevschwalbach, den 29. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  KreiSdrputierter.
dm
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Kriegsgefangenen -Kilfe.

8« Jrtereffe einer genauen Ueberstcht und einer geregelten
chgetätigkett ist es erwünscht, daß die Namen von möglichst
«tl in Gefangenschaft geratenen Deutsche» in den Kartotheken

«Hilfe für kriegSgefangeueDeutsche* enthalten stad. ES
«Mhmen, daß eS noch eine Reihe von kriegSgefavgeven
% » gibt, deren Aufenthaltsort den Angehörigen bekannt

ober noch nicht bei den zuständigen Stellen gemeldet
3ch ersuche daher ergebenst, mir die Namen der im

«tMuuSkreife hetmatberrchtigten Gefangenen nach unten ab-
Muster alsbald mitzuteileu und dabei zu bemerken,

die Angehörigen de » betr . Gefangenen be-
iig fiud.  In diesem Falle hat sich die „Hilfe für krieg»-

Deutsche* in Wiesbaden bereit erklärt , den Ge-

NttnT ** un^ Liebesgaben in dauernde Unterstützung
[jjf* bekannte Veränderung in dev Abreffe der von Ihnen

Gefangenen ersuche ich mir stet» mitzuteileu.
oalbach, den 26. November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.
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Mkt. * • •

Ê Aeldadreffer
* ♦ Armee
' ' Armee-Korp»
' - Division

Auf Anordnung deS Immobilen Kraftwagen-Depot« 3/4 zu
Frankfurt a . M sollen die durch Bekanntmachung deS Stellv.
Generalkommando» z« Frankfurt a. M. vom 16. Mai cr.
(Kreisblatt Nr . 113 pro 1915) beschlagnahmten Kraftfahr¬
zeug . Bereifungen  innerhalb 6 Tagen an das Abfchätz-
ungSkommando, Frankenallee 4 (Mochelinwerke) zu Frankfurt
a. M. etogefchickt werden. .

Die Ortspolizeibehörden wollen den Besitzern von Bereif¬
ungen hiervon Kenntni» geben.

Langenfchwalbach, den 26 November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiSdrputierter.

Betrifft : Wrotgelreide und Ilehk-
kontrolle.

Ich erinnere an die Erledigung meiner Verfügungen vom
6. und 27. Oktober 1915, Aarbote Nr. 237 und 253.

Langenfchwalbach, de« 27. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.*
♦ *

An die'Herren Bürgermeister
der Gemeinden: AdolfSeck, Bärstadt , Bechtheim, Bermbach,
Bleidenstadt, Born , Breithardt , Bremthal , Dasbach, Evgen-
hahn, Esch, Eschenhahn, Fischbach, Hahn, Hausen ü. « , Hause»
v d. H,, Heftrich, Heimbach, H-nnethal, Hettenhain, Holzhause»
ü. A., Huppert, Kemel, ‘ft  ssrlbach, Kettenbach, Königshofen,
Kröftel, Michelbach, Nauroth , Nrvhof, Niedergladbach, Nieder-
joSbach, Niederlibbach, Niedernhausen, Niederseelbach, Ober¬
gladbach, OberjoSbach, Oberlibbach, Oberfeelbach, Panrod,
Ramschied, Rückershausen, Schlanqenbad, Springe «, Strinz¬
margaretha , Wallbach, Wallrabenstei«, Walsdorf , Watzhahn,
Wehen, Wisper und Zorn.

Dem Wilhelm Kircher  zu Rückershausen ist sein Kraft¬
fahrzeug I 1 2801 zur Ueberführung von Kranken in die
Krankenhäuser zu Wiesbaden, Diez und Limburg erneut zuge-
laffev; aber auch nur zu diesem Zwecke!

Laugenschwalbach. den 27. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Krei »deputierter.

Die Wiederwahl de» Bürgermeister« Mülle»  zu Panrod
in gleicher Eigenschaft ist von mir bestätigt.

Laugenschwalbach, de» 25. November 1915.
Dor Königlich, Landrat.

I . B . : D». Jngenohl,  Krowdeputierter.

Mer Orrtretrette Verfüttert, »ersN»>i<t
sich«n» P«trr1«*K»mit « «cht sich ßrwfk«r.



Der Weltkrieg
W. %.  B . Großes Hauptquartier, 28. Novbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach erfolgreichen Sprengungen in Gegend von Neuville

(zwischen Arras u. Lens) besetzten unsere Truppen den Spreng¬
trichter und machten einige Gefangene.

An verschiedenen Stellen der Front fanden Handgranaten-
und Wurfminenkämpfe statt.

In der Champagne und in den Argonnen zeigte die
feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Buschhof(südwestlich
von Jakobstadt) durch Maschinengewehrfeuer heruntergeschossen.
Es stürzte zwischen den beiderseitigen Stellungen ab und wurde
in der Nacht von unseren Patrouillen geborgen
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nordöstlich von Baranowiczi wurde ein russischer Vorstoß

abgewiesen.
u. Heeresgruppe des Generals von Li ns in gen.

Nichts neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Südwestlich von Mitrowica wurde Rudnik besetzt. Ueber

2700 Gefangene fielen in die Hand der verbündeten Trup¬
pen. Zahlreiches Krtegsgeriit wurde erbeutet

Mit der Flucht der kärglichen Reste des serbischen Heeres
in die albanischen Gebirge sind die großen Operationen gegen
dasselbe abgeschlossen. Ihr nächster Zweck, die Oeffnung
freier Verbindung mit Bulgarien und dem türkischen Reich,
ist erreicht.

Die Bewegungen der unter der Oberleitung des General¬
feldmarschalls von Mackensen stehenden Heeresteile wurden
begonnen von der österreichisch-ungarischen Armee des Generals
v Köveß, die durch deutsche Truppen verstärkt war, gegen die
Drina und Save, und von der Armee des Generals von
Gallwitz gegen die Donau bei Semendria und Ram-Bazias
am 6 Oktober, von der bulgarischen Armee des Generals
Bojadjeff gegen die Linie Negotin—Pirot am 14. Oktober.

An diesem Tage setzten auch die Operationen der zweiten
bulgarischen Armee unter General Todorow in Richtung auf
Skoplje—Veles ein.

Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur das
gewaltige Unternehmen eines Donanüberganges angesichts des
Feindes, das überdies durch das unzeitige Auftreten des ge¬
fürchteten Kossowasturmes behindert wurde, schnell und glatt
durchgeführt, und die feindlichen Grenzbefestigungen Belgrad,
bei dessen Einnahme sich neben dem brandenburgischen Reserve¬
korps das österreichisch-ungarische8 Armeekorps besonders
auszeichnete, Zajecar, Knjazevac, Pirot, die in die Hände
unserer tapferen bulgarischen Verbündeten fielen, bald über¬
wunden, sondern auch den durch das Gelände unterstützten
zähen Widerstand des kriegsgewohnten und sich brav,schlagen¬
den Gegners völlig gebrochen. Weder unergründliche Wege, noch
unwegsame tief verschneite Gebirge, weder Mangel an Nach¬
schub, noch an Unterkunft haben ihr Vordringen irgendwie zu
hemmen vermocht. Mehr als 100 000 Mann, d. h. fast die
Hälfte der ganzen serbischen Heeresinacht, sind gefangen, ihre
Verluste im Kampf und durch Verlassen der Fahne nicht zu
schätzen, Geschütze, darunter schwere, und vorläufig unüberseh¬
bares Kriegsmaterial aller Art wurden erbeutet.

Die deutschen Verluste dürfen recht mäßig genannt̂ *Fr
so bedauerlich sie an sich auch sind. Unter Krankhch^
die Truppe überhaupt nicht zu leiden gehabt. '

Oberste Heeresleitung,

WTB. Großes Hauptquartier, 29. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front herrschte bei klarem Fr,
lebhafte Artillerie- und Fliegertätigkeit.

Nördlich von St Mihiel wurde ein feindliches
zur Landung vor unserer Front gezwungen und durch
Artilleriefeuer zerstört.

In Comines sind in den letzten zwei Wochen dur
liches Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwundet

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im weiteren Fortschreiten.

1500 Serben wurden gefangen genommen.
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Zu dem gestrigen Bericht über den bisherigen Ver
serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen, daß die
zahl der bisher den Serben abgenommenen Geschütze 502lj
trägt, darunter viele schwere.

Oberste Heeresleitung. in.

Kaiser Wilhelm in Wien.
* Wien,  29 . Noo. (WT8 . N chtamtl.) Kaiser

Helm  ist heute um 11 Uhr vormittags zu einem intim»!
such drS Kaisers Franz Josef  hier eingetrosieo.
am Bahnhof vom Erzherzog-Thronfolger Karl F anz
den Erzherzogen Franz Salvator und Karl Stephani
fangen. Unter unbeschreiblichemE thustasmuS des mas
hrrbetgeströmten Publikums fuhr Kaiser Wilhelm in dal
brunner Schloß, wo er als Gast des Kaisers Franz
abstieg.
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* Berlin,  28 Nav. Zur Beendigung der
operationen in Serbien  wird von einem alten?»
fchrn Offizier im „Berl. Lokalavz." geschrieben: Es
die Tatsache, daß es gelang, den serbischen Gegnerv°W
zu brechen, die unsere Overste Heeresleitungzu de«
gestrigen Generalstabsbericht ausgesprochenen Lob der Bf
der Verbündeten tu S -rbien veranlaßte, eS ist viel«
Stolz über die gewaltigen Leistungen der tapferen■
Heldenhast waren die Angriffe auf Stellungen, die M» '
aus fast uneinnehmbar waren und die sich in den
Verteidigers befanden, der, sich seiner verzweifelten Bw]
bewußt, seine ganze Kraft dara-, setzte, um den Kam"
halten, bis die versprochene Hilfe seiner Bedräng«»^
machen werde. Aber nicht nur auf die nie versagt
feit der heldenhaften Truppen, auch auf die LeiwW
schwierige« und glänzend durchg führten Unternehmt
wir stolz sein. Sie gewann uns den freien Weg«fl(*j
tiuopll und sie gewann ihn mit mäßigen eigene«
und uuter Vernichtung des serbischen HeereS. Der.
ist ganz gewiß von uns noch nicht erledigt, ik«
erledigt betrachtet werde«, auch wenn noch hei
sche HeereStetle daraus warten, ebenfalls vertriebe« i .
Aber Mazedonien muß noch vom Feinde gesäubert'
nicht nur auS Serben besteht.

* Berlin,  28 . Novbr. (WTB. NchtamtM
«ungen deutscher Heerführer  auf dem serb' i^ j
schanplatz. Seine Majestät hat folgende AuSzeich«> ,
liehen: Geueralfeldmarschall von Mackensen ist
3 westpreuß. Jaf .-Regt. Nr. 129 ernannt
der Artillerie v. Gallrvitz ist a la Suite deS b. b«
artillerieregimert» Nr. 76 gestellt, dessen Komm«
Wesen ist.
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18.

«Frankfurt , a. M , 27. Nov. (DU .) Das Syndikat
in rumänischen Miihlen soll, wie die „Frfrt. Ztq" aus Berlin
Nährt, einen außerordentlich großen Posten Weizenmehl
,-ch Deutschland und Oesterreich-Ungaru abgeschlossen haben.

handelt sich uach der bezüglichen rumänischen Information
„»800 00 0 Sack lieferbar ab Rumänien in den nächsten

«en. Dar Abkommen wird in Berlin auf 30Millio-
„aMark geschätzt.

, Berlin,  28 . Noo. Wie verschiedenen Morgenblätteru
B Rotterdam gemeldet wird, wurde am Freitag mittag der
-M Dampfer„Balzownie" in der Nordsee bei Nordbinder

!,schff van drei deutschen Flu  qz e»  g e n angegriffen,
bomben belegt, sowie mit Maschinengewehren undGewehren

Wssm. . Der Angriff Hab- 20 Minuten gedauert. Darauf
chfa kies die Flugzeuge südwärts verschwunden. Der englische
W Eompter ist in Rotterdam angekomme«.
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eKottsetzung.)

Der Soppelkängcr.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verhören.)

>!»

^ ^ Tanic," sagte sie endlich und schüttelte gewaltsam
« » Schwachegesüht ab, das sie ganz zu überwältigen dro. te.

tan» nicht sein. Er ist augenblicklich nicht wohl —
wlicid)t gar ernstlich krank — aber geistig ist er sicherlich voll-
* “ gesund gewesen und auch jetzt noch gesund. Ich werde
»pflegen und rhm beistehe,i, das ist meine Pflicht — ob er1 auch quält und hart behandelt."
^.^e datte nicht erst den Versuch gemacht, etwas zu essen.

^/Erck der Speisen schon verursachte ihr Unbehagen, und
erhob sich deshalb vom Tische und ging in den Salon hiu-

m. Eie setzte sich auf das Sofa vor dem Spiegel, um
JMpaave für die Rächt zurecht zu niachen, denn sie halte ja
«me, deren Aufgabed. s sonst ivar, zu Bett geschickt. Aber
«l.aiuc lauten ihr kraftlos herab,- sie legte sich in die Kissen

V1 bcii' gleickeu Augenblick eutschluinmert. So fest
ihr Schlaf, daß sie nicht horte, wie die Tante die Tür

uud«ntrat, und daß sie selbst auf den Anruf der alten
»nicht aupwachte.
Die Matrone neigte sich über ihre Nichte und lauschte auf
Wigen und unregelmäßigen Atemzüge der jungen Frau.
jJ'T ’ / ,e  sub einen französischen Roman und setzte sich°°mBuche neben Hertha.
UA .̂ ^ iif jedoch tob sie erstaunt den Kopf. Kommando.
, Monlem eilige Fuße liefen hin und her, dann lies ein
dieÄ ’ onf- . b.ie Maschinen begannen zu arbeiten> „Albion" ivar in Fahr:.

rüttelte Hertha ein wenig an den Schultern,
schlug die junge Frau die Augen ans. Sie

iie vstenbar geraume Zeit, bis sie die alle Dame erkannte.
lslfährt]a?«CUn ba§' dirse erregt, „das

^ Augenblick ivar Hertha in Versuchung, ihr alles zu
in K ün  l \er ^c '-fvlgnug durch die Aincrikaner, ihrem

Exmouth und den Erl bnissen in der Holrond-
' anii aber beschloß sie doch, ihr lieber voll den

An

3U. schweigen. Wenn die Tante glaubte, daß Paul
L. tüoiuelu  Geisteskranker sei, so wurde "derV "‘ ici/ m mürbe sie auch die Ber-

EL® 1ei. auf ihn beziehen, und ihre Abneigung gegen
arum! 1D.uröe  womöglich noch gesteigert werden.£ o- ,a Ste fte nur:

lebe; id) jjdbe den Befehl dazu gegeben. Ich hatte
b̂tc au erläutern zu weil führen würde,

l̂ ^ apend noch zu verlassen. — Außerdem ist mir
m Kunden der Ort so verleidet, daß ich wirklich
werde wenn wir ihn erst aus den Augen haben.

durch Wolters unterbrochen, der geklopft hatte
>er diuf eingetreten war.

Herr schielt mich, ich soll ihm Zigarren bringen".
Bk” wuiiicht eine schwere Havana."

nicht, welche Sorte er wünscht?" fragte
| .,a^n^ kennt doch alle, die wir an Bord haben/

itzi,,Madige Frau,* erwiderte der Steward: es machte
sT” tuef, als habe auch er sich über den Umstand ge»

Na, dann kommen Sie mal mit, ich werde
T  geben."
L ln y. a§  anstoßende Rauchzimmer, von Wolters
iw, b fffe aus einem Schränkchen die betreffende

>ch>, flüsterte sie dem jungen Manne zu:
irnlln̂darauf, wenn Sie ihm.die Zigarren geben, ob
Ci« "ugebiffen  sind . Kommen Sie dann zurück

nur, aber auch nur mir, nrit, was Sie bemerkt

Lichte sie eine Bewegung, die ausdrückte, daß Hertha
b Wjen sollte.. Laut fügte sie dann hinzu: _ ,

„Hier —^ bringen Sie ihm das. DieseS-o. .
m den letzten Tagen regelmäßig zu rauchen."

hÜSf erkennen, ob er ihre Weisung ver¬
standen habe. Tatsächlich war er auch entschlossen, sie nicht in

gewünschten Weise zu erledigen. Er betrachtete sich nur
als Untergebener der Frau Burkhardt, und er würde nichtshinter ihrem Nucken tun. J
ft» Anstrag war ja anscheinend ganz harmlos, aber unver-
stand rch und merkwnrdrg. Wie konnte die alte Dame ihn damit
beauslragen, auf die Fingernagel ihres Schwiegersohnes zu achten?
Und gerade die Heimlichkeit mrt der sie ihm den Auftrag gegeben
hatte, machte ihn mißtrauisch,- er beschloß deshalb, ihr die Ant-
wort nur tu Gegenwart von Frau Burkhardt, oder, wie er sie
jetzt nannte, F-rau von Randow zu geben.

an. bie  ^ ür  von des Freiherrn Kabine. Paul von
Randow öffnete ein wenig und streckte die Hand heraus, um dieZigarren m Empfang zu nehmen.
. Die Fingernägel waren häßlich und verrieten deutlich daß
der Besitzer dieser Hand die Gewohnheit hatte, auf ihnen zu kauern

Wolters lieferte dre Havana- Zigarren ab, und die Tür
geschlossen. Wieder fiel dem Steward etwas auf.

Burkhardt hatte sich regelmäßig bedankt, wenn ihm ein Unter-
gebetier einen Dienst geleistet hatte. Heute aber dachte er offen,bar gar nicht daran. ' 11

Wolters schwankte, ob er seine Wahrnehmung bezüglich der
Fingernagel noch am Abend der Tante seiner Herrin Mitteilen
sollte Schließlich aber entschied er sich dafür, es erst am komnwn-
,ms «V 5“ ^ wollte erst einmal gründlich Nachdenken

ö» Rate gehen; vielleicht, wenn er dann morgen
f spvach, konnte er ihr schon den Zusammenhang alldie|er Ereigmiie irgendwie erklären.
..m- begab  er sich denn, ohne noch einmal in den Salonzuruckzukehren, rn seine eigene Kabine.

28. Kapitel.
Es war eine etwas gewagte Kombination, die Tante Anna

veranlaßt batte, Wolters zu beauftragen, daß er auf die Finqer-
"abel des Freiherrn achte. Sie hatte, als sie mit Paul die Partie
Piluett spielte, noch mit Vergnügen wahrgenoiilmen ivie tadê o^
schone Nagel er hatte. Wenn die nun am Abend zerkaut waren

U\a^ lhrer SDieiuiing nach ein Beweis, dajz er wieder der
Nienph war, als den sie ihn zuerst in Schlachtensec kennen,
gelernt hatte ja, daß er wieder geisteskrank geivoroen>e>n wüste.
. Wenn der Steivard ihr milteilte, daß ihre Bermntuna

richtig geweieil war. so ivollte sie Hertha veranlaffen. eine andere
Kabine,ur dre stacht zu benutzen. Oder besser noch sic wollt-
dte innge Frau tu ihre eigene nehmen; es ivar nicht gut, wenn
sie, krank wie sie war, in dieser Nacht allein schlief

(Fvrtsttznvg folgt.)

Krieger-Verein„Germania."
Mittwoch , den 1 Dez. d Zs.. Abends 9 Uhr, im

,Preußischen Hof" Heneral Versammlung
Tagesordnung:

1. BereivSangelegenheitev;
2. Wünsche und Anträge.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
1757  Jer Worstand.

1765

"Für die Weihnachts-
Pakete ins Feld

^ _ empfehle:
kV Zigarrenu Zigaretten

abgelagert, in allen Preislagen.

Suppen -Würfel . Suppen -Würze.
Kaferkakao -Würfek u. Melange Konstture.

-Julius Marxheimer.

Zahle für
gewöhnliche Fumpen

per Psd. 4 Pfg,
gestrickte Lumpen

per Pfd. 50 Psg.
Frau Metzler,

1766 Schmidtberg4.

Hirsche, Rehe,
Hasen

werden zu höchsten Preisen an»
g»kauft. 1682

Wiesbaden , Bleichste. 23.



Städtische Unterstützungen
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' Bekanntmachung
betreffend

Werbol Künstlicher Beschwerung von Leder,
Nachstehende Bekanntmachung wird ans. Grund deS Ge-

kekeS übtt den Belagerungszustand vom 4 . Juri ^^ 51 bezw.
Grimd d-, bay ->ilch-» « -I' tz' s d°» ° °«

5 November 19 t 2 in Verbindung mit der Allerhöchsten Ver
ordvung vom 31 . Juli 1914 hiermit zur allgeme nen KenMniSu trtU hem Bemerken bofi itbt  Zulv d̂erhandluug, jotDJtarwi ?äs  f *»
wirkt sind, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird.

8 i.
Die Herstellung künstlich beschwerten Leder », sowie jede

künstliche Beschwerung von Leder , insbesondere unter Benutzung
von Bar »um - Magnesium -, Blei -, Zinn - und anderen minera¬
lischen Salzen . von Glukose. D ?xtrtv , Melaffe und ähnlichen
zuckerartigen Stoffe «, von zuckerhaltigen Appreturen und ahn-
»ichen Mitteln ist verboten . ^

Zur Fertigstellung von Leder , mit dessen Beschwerung am
Tage de» Inkrafttretens dieser Bekanntmachung bereit , begonnen
Ist, wird rine Frist bis zum 31 . Dezember 1915 gewahrt.
1' g g

Die Kriegs Rohstoff -Abteilung des Königlich P « uß ŝch-»
KrieaSmiuisterium , in Berlin SW 48 , Berl Hedemannstr . 9/10,
?an «^ Ausnahmen grstatten . Die Entscheidung muß schriftlich

erfolgt sein. § 4
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1915 in

a . Al . den 22 . November 1915.
^ ' Stellvertr . Generalkommando.

1761  18 . Armeekorps

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem schweren Verluste , der uns betroffen , für
den schönen Nachruf des Männergesangverems , so¬
wie für den Besuch des Trauergottesdrenstes spreche
ich hierdurch meinen herzlichen Dank aus.

Langenschwalbach , den 29 . November 1915.

1764 Frau Magdalena Hlachor.

MMvcrordnkltnMung
_ titlet

»k.

1000i
Hintei

drin

Die Herren Stadtverordnete « werden zu riuer S 'tzuagä
Dienslag , den 30 . Aovember , nachmittags 4V- Uhr,«
das SitzurgSlokal ergebenst riugeladrn.

Tagesordnung: ^ Z
1 . Aufnahme eines Kredit » bei der Landesback!«

2 Ve?läng ?run ^ der Gültigkeit des O - ttstatats fefitfuri
Straßen - ei- iguug ; . . 1Q1, . “ “

3 . Prüfung der Rechnung de, Jahre » 1914,
4 . Wahl eines Kreistag,abgeordnetrn (Ablauf

b . Genehmigung ' zum Verkauf eine, städtischen
stück» an Herrn Kommerzienrat Opel und W
der früheren Herberge von dem Klnderbewoh vm ,

6 Wahl eine» MagistrattmitgliedrS und d-WM
etdigung anstelle de» verstorbenen Herrn B°!I»
Wahl eine» zweiten Beigeordrete ». 1

Langenschwalbach.  den 28 . November 1915.
Der Stadtverordveten-Vorsteher. I

1751 S&txbtl

Kousumverrin f. Wiesbaden «. Umgtj
. . . . . mit beschränkter Haftpflicht.

1762

Aktiva.

, L,
eingetragene Genoff . nschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz per 30 . Juni 1915.

hsal
AI

dff-e:
i Cam

faffiwj Soli

An Kassenkonto
Wechfrlklaffenkouto .
Bankkouto GEG
Bankkonto Verein,bank
Postscheckkonto .
KauttonShinterlegnvgskonto
Beteiligung,kovto SES
Anteilkonto B . B . . . ^
Avteilkonto Kohlenoerkauf,gefellfchast
Autellkorto Verlag,gefellfchast
«uteUkonto BolUfürsorge
Depositenkonto .
Jnveutarkonto .
Registrieikaffenkonto .
Bäckereiinventarkonto
Fuhrwerk,konto
Warenkonto

. Grundstück,konto

12 482,03
985,—

108 893,39
22 949,80

6 444,38
2150,—
9 737,95

300,—
250,—

2 322,17
2 000 ,—

24 875,—
24 165,22

2 038,37
1 —
1—

295157,17
16 200,—

Per RefervesondSkovto .
„ Baufond , konto
„ GeschäftSantetlkonto.
, DirposttiovSfondSkonto
. Kaution,konto .
. Spareivlagevkoeto .

Sparmarkenkonto
. G. «nhstück,avteilkonto
, Lteferantenkonto
, Rabattfpargnthabenkovto

Gewien - und Verlustkonto

Togo

6280,--
16631"'

5367!
83 7d

La«

Der Vorstand:
529 942 .49

« . Bauer. Wilh . Schmidt.

MtgNedervewegung.
Bestaub am 1. Juli 1914 . .
Eingrtreteu bi, 30 . 3uniJ1915

M*1

6420
1887
8307

Auibgefchteden stud:
Durch » ustüudiguug .

. Tod . . .
am 10 Juot 1916

215
43 268

804 »

Vorstehender Abschluß geprüft und richtig besandw
Aie Nevistonskommisston des Auf"

Aug . Dietrich . W. » opf . W.

Gefchäftitauteile am 1. Juli 1914 « Jihjs,-
. . 30 - 3 *» 1 1916

«ithiu ein « ehr von R.

Haftsumme am l . Juli 1S14 dl.
. .30.  Juut 1» 15 z.

Mithiu rin «ehr von M

3«li
161®
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